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Dr. A. Koch. Umgebungen von Klausenburg(Kolosvar)" , 
B l a t t Z. 18, Col. XXIX, 1:75.000. (Erläuterungen zur geologischen 
Specialkarte der Länder der ungarischen Krone, herausgegeben von der 
königl. nngar. geol. Anstalt.) Budapest 1885. 24 S. Text in 8°. 

Die geologische Zusammensetzung des Gebietes von Klausenburg ist aus mehreren 
Publicationen, von denen die neuesten von demselben Autor herrühren (vergl. voran
stehendes Eeferat) bekannt. Aeltere als tertiäre Schichten treten im Bereiche des 
dargestellten Blattes nicht auf. Die Gliederung, welche K o c h bereits früher zu con-
statiren hatte, erleidet auch in dieser neuesten Arbeit keinerlei wesentliche Aenderung. 
Im Oligocän erscheinen die früher angeführten sechs Niveaus auf drei zusammen
gezogen dadurch, dass die oberen vier (0,,—06) nur mehr Unterabtheilungen der 3. und 
obersten ( a q u i t a n i s c h e n ) Oligocangruppo bilden. 

Auch die N e o g e n - S e r i e weist die von früher her bekannte Gliederung auf, 
was besonders mit Rücksicht anf die differirenden Ansichten von Tb.. F u c h s (vergl. 
voranstehendes Eeferat) hervorgehoben sein möge. 

Diese Bemerkung bezieht sich ganz speciell auf die Stellung der Foraminiferen-
tegel von Kettösmezö, welche im Hangenden der Schichten von Korod und im Liegenden 
der Schichten von Hidalmäs angegeben und von den ungarischen Geologen dem „Schlier" 
gleichgestellt werden. Diese Kettösmezüertegel besitzen bereits ihre eigene kleine 
Geschichte. H o f m a n n (Földt. Közl. 1879, 231 ff.) gibt an, dass diese Foraminiferen-
tegel den oberen Abschluss der Oligocän-Serie bilden ; sie würden daher in's Liegende 
der Koroder Schichten fallen. Im Referate über die betreffende Arbeit von H o f m a n n 
(N. J. f. M. 188], I, 97) führt F u c h s nach vom Autor erhaltenen Informationen einen 
Schlier-Horizont im Hangenden der Koroder Schichten ein, an derselben Stelle, welche 
K o c h in allen seinen Arbeiten eben dem Foraminiferentegel von KettBsmezö (Schlier) 
anweist. Durch die Untersuchung der Fauna von Hidalmäs seitens F u c h s seheint 
die Parallelisirung der KettösmezBer Schichten mit dem „Schlier" wieder zweifelhaft 
geworden zu sein, um so mehr, als F u c h s (Verhandl. 1885, 106) nun thatsächlich die 
im Hangenden der Schichten von Hidalmäs auftretenden Mezöseger Schichten ihrer 
Lagerung nach für Aequivalente des niederösterreichischen und mährischen „Schliers" 
erklärt. Es ist wohl zn hoffen, dass Prof. K o c h im Verlaufe seiner weiteren erfolg
reichen und dankenswerthen Studien Gelegenheit finden werde, auch diese bis jetzt, 
dunklon Punkte zu erhellen. 

"Weitere Capitel behandeln die weitverbreiteten diluvialen und alluvialen Bil
dungen, die letzten schliesslich sind den nutzbaren Mineralien und Gesteinen, sowie 
den Quellen- und Grundwasserverlrältnisscn gewidmet. (A. B.) 

C. F. Parona. Su l la e tä degl i s t r a t i a b r a c h i o p o d i 
de l la Croce di S e g a n in Val Tes ino. Estr. dai processi verbali 
della Societä Toscana di Scienze naturali. 1885. 5 S. in 8°. 

Vorliegende Mittheilung bezieht sich auf die Brachiopodenfauna von C r o c e di 
S e g a n im V a l T e s i n o (Südtirol), welche durch die Arbeiten von P a r o n a nnd 
C a u a v a r i (Ref. in Verb., 1883, pag. 162) und von H. H a a s (Ref. in Verh., 1884, 
pag. 187) bekannt geworden ist. In Folge der von einander unabhängigen Beschrei
bungen dieser Fauna durch die genannten Autoren haben sich sowohl H a a s (Neues 
Jahrb. f. Mineralogie, 1885, Bd. I, pag. 168), als P a r o n a veranlasst gesehen, auf 
den Gegenstand zurückznkommen. H a a s kündigt einen Nachtrag zu seiner ersten 
Arbeit an, während P a r o n a bereits in der vorliegenden Publication auf einen Ver
gleich der von ihm und von H a a s von Croce di Segan (resp. Castel Tesin) beschrie
benen Arten eingeht. 

Rhynchonella Seganensis Rar. steht der Rh. Briseis O-emm. äusserst nahe. 
Rh. Corradii Par. ist der Rh. frtacicostata Uhlig sehr ähnlich, oline aber nach 

P a r o n a mit ihr vereinigt werden zu können. Rh. Corradii wurde nicht nur bei 
Croce di Segan und in den Vigilio-Oolitlien des Hochvcronesischen, sondern auch von 
Dr. R o s s i in den Murchisonaeschichten des Mte. Grappa gefanden. 

Rh. Theresiae Rar. könnte mit der Haas 'schen Rh. Greppini vereinigt werden, 
diese Art ist aber nach P a r o n a durchaus nicht identisch mit O p p e l ' s Art. Auch 
Rh. Theresiae kommt in den Murchisonaeschichten des Mte. Grappa vor. 

Terebr. Lossii heps. bei P a r o n a und 'Verehr, brachyrhyncha Schmidt bei 
H a a s sind auch nach P a r o n a ein und dasselbe, P a r o n a hält aber die Haas 'sche 
liestimmnng nicht für glücklicher als seine eigene. 


